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rein Her Sieg des Nationalismus
rlö

geuter meldet aus Athen, es herrſche dort im Publikum
unbehagen und man ſei allgemein der Anſicht, daß wich

e tige Ereigniſſe bevorſtänden. Einem „Daily-
Mail Telegramm aus Smyrna zufolge haben die Konſuln
der Vereinigten Staaten, Frankreichs und Jtaliens den
griechiſchen Oberkommiſſar in Smyrna im Jntereſſe ihrer
Untertanen aufgeſucht. Der Oberkommiſſar habe ihnen
mitgeteilt, daß, wenn dies möglich ſei, ein Waffenſtill-
ſtand behufs friedlicher Räumung Klein-er aſiens durch die Griechen abgeſchloſſen werden

rrif ein würde. „Daily Expreß“ erfährt aus Konſtantinopel, daß
ein Meinungsaustauſch zwiſchen den Alliierten bezüglich

werke der Verhinderung der Fortſetzung der Feindſeligkeiten in
Ges, Anatolien ſtattgefunden habe, wobei die Räumung der

Provinz die Grundlage der Verhandlungen
hilde. Die Griechen würden in dieſem Falle nicht nur
das Gelände zu räumen haben, in dem ſie

lun kämpfen, ſondern auch Smyrna und das Gebiet
um dieſe Stadt herum, welches ihnen durch denbilanz ſche Hertrag von Sevres zugeſprochen wurde.

Durch den Vertrag von Sevres gedachte die Ententelun die Türkei in gleichem Maße zu knebeln, wie ſie es i. Ver
ſailles mit Deutſchland, in St. Germain mit Oeſterreich

der Ceb und in Trianon mit Bulgarien verſuchte. Während aber
Ia RM ule dieſe Länder wie Deutſchland und Oeſterreich ſich dieſen

S. Verträgen bedingungslos unterwarfen, wirkte ſich der Frie
uueoruuh densvertrag in der Türkei ganz anders aus. Das Volk

reffte ſich aus dem Zuſammenbruch auf, getragen von
ratzenſabtihh glühendeim Nationalismus. Die Zentrale dieſer Bewegung

lag und liegt in Kleinaſien, in Angora.
Während ſich Oeſterreich vollſtändig zerreißen ließ,

während Deutſchland ſeinen freien Rhein, ſein Land im
Oſten den fremden Eindringlingen überließ, rüſtete die
Türkei fieberhaft, um die Eindringlinge, die ihnen der Ver
trag von Sevres nach Kleinaſien gebracht hatte, von ſeinem
voden zu vertreiben. Der Kampf, der ſich nun entſpann,
und in dem kleinaſiatiſchen Hochland ſchwierig iſt, zog ſich
lange Zeit hin. Jetzt endlich ſcheint er ſich zu entſcheiden.
Griechenland iſt militäriſch ſtark geſchlagen, ein Wiedergut-
machen der Verluſte iſt ſo gut wie ausgeſchloſſen, damit
ſcheint das griechiſche Smyrna- Abenteuer auf Grund des

inche,
zeſchäftsfel

Sevres Vertrages beſiegelt zu ſein. Nach allen vorliegen
den Nachrichten werden die Griechen Kleinaſien wohl in
abſehbarer Zeit räumen.

Der türkiſche Nationalismus hat einen vollen Siegin davongetragen. Was ſind Verträge gebaut auf Lüge und
Haß? Ein Volk mit nationalem Bewußtſein, getragen von
glühender Vaterlandsliebe, wird ſie unwiderſtehlich über

itend, mit den Haufen werfen. Ein ſolches Volk wird ſich das Recht
3 u verſchaffen auch gegen die ganze Welt. Die Entente beſteht
i Fug I h allem ſelbſt nicht mehr auf der Erfüllung des Ver
eiben m trages von Sevres.
S bift Iſt dos nicht für uns gerade ein überaus lehrreiches

Veiſpiel? Was iſts, was uns heute tiefer und tiefer in die
Lernichtung hineinzieht? Der Mangel an nationalem Be
wußtſein und vor allem an nationalem Pflichtgefühl. Sollte
ins das, was die ſcheinbar völlig vernichtete Türkei ver
mochte, nicht auch gelingen, noch beſſer gelingen mit geiſti-et gen Waffen? Zweifellos, wenn wir nur das Wollen haben.

Aber hier ſitzt der Haken. Die Not der Zeit ſcheint der
großen Moſſe den Weitblick für das Gebot der Stunde und
das ſittliche Pflichtgefühl gänzlich genommen zu haben und

h zu erlert
eintreten.

fmolke was die Not der Zeit nicht tut, das tun andere Gewalten,
inburg. Sozialismus, Kommunismus, Pagifismus und wie ſie ſonſt

heißen, die dem Volke das Mark aus den Knochen zu ſaugen
ſuchen und es wehrlos ſeinem Vernichter ausliefern wollen.mſe Auf ihnen fußt Poincaré, unſer Totfeind. Gerade ſeine

Angeboe Lolitik gißt dem deutſchen Volke einen Anſchauungsunter-
ns tiht über die Notwendigkeit nationalen Zuſammenhaltens.

hulz Vir brauchen uns nur die jüngſte Rede Poincarés zu Ge
t Anhalt müte zu führen. Die Enthüllung eines Denkmals für den

hiſtoriker Sorel hat Poincars am Sonntag zum Anlaß
einer neuen Hetze gegen Deutſchland genommen, indem er
ſch die ſinnloſen Behauptungen Sorels über deutſchen
Anperialismus zu eigen machte. Wenn Poincars den Satz
Sorels aufnahm, die Deutſchen hätten, nachdem ſie kaum
von Napoleon befreit waren, „wieder an Barbaroſſa und
Ato den Großen gedacht, die die Herren von Jtalien,
Lothringen, Burgund und Flandern waren“, ſo weiß der
Eegenwärtige franzöſiſche Miniſterpräſident genau ſo gut,
vie der von ihm gefeierte Geſchichtsfälſcher, daß die deut
ſhe Politik nach der Reichsgründung auch nie einen
Iugenblick an eine Veränderung der Landkarte in Europa
Edacht, ſondern nur das eine Ziel gehabt hat, dem deut-
hen Volke die Türen in der Welt offen zu halten, die es
i ſeinem Wachstum wirtſchaftlich unbedingt nötig hatte.
derr Poincars wurde dann aber auch aktuell: Er ſagte,
ſie Deutſchen fingen jetzt an, Frankreich des Jmperialiomus
j beſchuldigen, in der Stunde, wo Frankreich ebenſoviel
Geduld wie Mäßiaung (D beweiſe und wo die Deutſchen

ſelber das Lied „Deutſchland, Deutſchland über alles“ zu
einem Nationallied erhoben hätten.

Gegen dieſe wüſte Hetzpolitik einen nationalen Damm
aufzuführen, iſt unſere Pflicht. Das Volk muß endlich er-
kennen, wohin es die Utopien des Sozialismus, Kom-
munismus und Pazifismus geführt haben, es muß ſich end
lich darauf beſinnen, das hier der Grund alles Uebels liegt.
Mit ſolchen Schlagworten verſeuchte man einſt die Heimat
und meuchelte unſere Heere, mit ſolchen Worten gab man das
deutſche Volk dem Todfeinde preis. Wie anders hätte ſonſt
W Verſailler Vertrag überhaupt geſchaffen werden
önnen.
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Deutſcher ſein, war einſt eine hohe Ehre, ſie iſt es heute
in noch größerem Maße durch die hohe Pflicht, die ſich mit
dieſem Sein verbindet. Und das Dichterwort: „Unwürdig
iſt die Nation, die nicht ihr alles ſetzt an ihre Ehre“, gilt
heute mehr denn je, und weiter, „gedenke, daß du ein Deut-
ſcher biſt“. Moltke ſagte am 1. März 1880 im Reichskage:
„Nur in eigener Kraft ruht das Schickſal jeder Nation!“
Wie wahr. Nicht von außen kann uns Hilfe kommen, wenn
wir nicht ſelbſt Hand ans Werk legen. Und deshalb gilt es
vor allein, dem nationalen Gedanken im ganzen Volke zum
Sieg verhelfen, dann wird uns der äußere Sieg nicht
fehlen. Blickt auf die Türkei! e. m.

Die „FFalle Poinearés“
Engliſche Verſtimmung über Poinecarés

Note
w. London, 4. September.

„Daily Chronicle ſchreibt in einem Leitartikel, Poin-
carés letzte Note ſei eines jener Dokumente, die ſchwerlich
zu einem anderen Zwecke als zum Aerger der anderen verfaßt
worden iſt. Es ſtelle die Empfänger vor ein unangeneh-
mes Dilemma, daß ſie entweder die darin enthaltene
Hera.usforderung annehmen, was die Debatte zu
einem Streit erweitern würde, oder ſie laufen, wenn
ſie ſich ſtill verhalten, Gefahr, daß ihr Schweigen gegen ſie aus-
gelegt werde. Das Blatt bezeichnet die Note Poincarés als die
un freundlichſte und am meiſten unheilſtiftende, die
ſeit dem Kriege zwiſchen den Alliierten ausgetauſcht worden ſei.
Sie ſei unedel in ihrer ganzen abſichtlichen Herabſetzung deſſen,
was Großbritannien für Frankreich getan habe und unheil-
ſtiftend in ihrem vollkommen grundloſen Vergleich, der zwiſchen
den britiſchen und amerikaniſchen Anſtrengungen im Weltkriege
gezogen wird, für den man ſchwerlich einen anderen Beweg-
grund finden könne als den, böſes Blut zwiſchen Gng-
land und Amerika zu erregen.

„Daily Chronicle fährt fort: Wir haben nicht die Ab
ſicht, in die Falle Poincarés zu laufen und den
Vergleich bis zu Ende durchzuführen.
daß, wenn Amerika ſich an dem Kampfe beteiligte, obwohl es
techniſch außerhalb desſelben ſhand, wir das gleiche getan haben,
daß, wenn wir durch den Zwang, unſere Jntereſſen wahrzuneh-
men, veranlaßt waren, auch Amerika in dieſer Lage war. Wenn
in unſerem Handeln ein Antrieb zum Beginn des Krieges ge
funden worden ſein ſollte, ſo iſt das ein ſeltſames Argument,
das uns von dem Premierminiſter einer europäiſchen Nation in
das Geſicht geworfen wird, die durch unſere ſchnelle
Hilfe vor der Vernichtung bewahrt worden iſt.
Von dem Augenblick an, da Poincaré Prenmierminiſter wurde,
haben wir durchaus und ehrlich verſucht, ihn ſo gut zu nehmen,
wie es ging. Wir haben trotz allem gehofft, daß er als Wort-
führer bei den Extremiſten beim Zuſtandebommen eines
unentbehrlichen Kompromiſſes Unterſtützung finden könnte. Man
muß aber mit Bedauern eingeſtehen, daß der Ton dieſer letzten
Note vielleicht mehr als jede frühere Aktion oder Aeußerung
von einer Seite dieſe Hoffnung ſehr gering macht.

w. London, 4. September.
Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ ſchreibt, Brad

bury, der am Sonnabend aus England zurückgekehrt iſt, habe
ihm verſichert, daß jetzt wenig Zweifel beſtehen, daß die Verab-
redungen für die Stützung der deutſchen Schatz
ſcheine innerhalb weniger Tage zur Zufriedenheit der deut
ſchen und belgiſchen Regierung vollendet ſein würden. Der
Berichterſtatter erklärt, daß hierüber während des letzten Be
ſuches der Mitglieder der Reparationskommiſſion in Deutſchland
Erörterungen ſtattgefunden haben. Bradbury habe den Erfolg
der Operationen bei ſeinem Aufenthalt in London ſo gut wie
geſichert. Als die Franzoſen dem gemeinſamen belgiſch-italieni-
ſchen Vorſchlag zuſtimmten, hätten ſie genau gewußt, wie die
vorgeſchlagenen Wechſel diskontiert werden könnten. Tatſache
Leiß daß jedermann von Bradbury erwarte, daß er den Weg
weiſe.

Das Programm der Völkerbundstagung
w. Genf, 4. September.

Zur Feier des Beginnes der dritten Völker
bundsverſammlung iſt die Stadt Genf feſtlich geflaggt,
obgleich das allgemeine Jntereſſe heute geringer iſt
als in den Vorjahren. Als Auftakt zur Eröffnungs
feier fand geſtern ein katholiſcher Feſtgottesdienſt in Anweſen
heit des Biſchofs von Lauſanne und ein Feſtgottesdienſt im
proteſtantiſchen Münſter ſtatt, wobei der Erzbiſchof von Canter-
bury eine Predigt hielt. Den Gottesdienſten wohnten zahlreiche
Diplomaten bei. Die Delegierten der meiſten an der Völker-
bundsverſammlung teilnehmenden Delegationen ſind bereits in
Genf eingetroffen. England wird vertreten durch
Balfour, Fiſher und Oberſtleutnant Ward, die eng-
liſchen Dominions in dieſem Jahre zum größten Teil durch ihre
Oberkommiſſare in London, Frankreich durch Bourgois,
Hanotaux, offiziell durch Viviani, der aber nicht nach

Dollar amtl. 1458,17 G.

Wir möchten nur ſagen,

dieſem Jahre wird die Landwirtſcha

Genf kommt, ſondern durch den ſtellvertretenden Delegierten
Henry de Jauvenelle erſetzt wird. Außerdem ſind
Moblendire, Bartheleny als Vertreter und Delegierte anweſend.
Die italieniſche Delegation ſetzt ſich aus dem
früheren Außenminiſter Sciagaloja und dem Botſchafter
Marquis Jmperiali zuſammen, die japaniſche Ab-
ordnung aus dem Botſchafter Haja Jſhii und Adatſchi,
die ſpaniſche Delegation aus dem Senator Gimenag,
dem Botſchafter Quinones da Leon und dem Unterſtaatsſekretär
Emilio de Palacioz zuſammen. Für Belgien kommen wie
früher Humans und Poullet, aber an Stelle des
ſozialiſtiſchen Senators La Fontaine, der wegen ſeiner Haltung
auf dem Prager Völkerbundskongreß lebhaft angegriffen worden
war, ſein Parteigenoſſe de Brouckere. Vertreter Oeſter-
reichs ſind der frühere Botſchafter Graf Mensdorff und
der Miniſterpräſident Pflüger. Die Schweizer Dele-
gation beſteht wie im Vorjahre aus dem Bundesrat Motta
und dem Ständerat Uſteri und dem früheren Bundesrat
Ador. Die ungariſche Regierung entfendet den
Außenminiſter Grafen Banffyh, um das ungariſche Aufnahme-
geſuch hier zu vertreten.

Die Tagesordnung der Völkerbundsverſammlung,
deren Dauer etwa auf 83 oder 4 Wochen berechnet
iſt, enthält keine beſonderen Senſationen, nachdem
nach allgemeiner Auffaſſung die Frage der Aufnahme Deutſch
lands in dieſem Jahre nicht geſtellt wird, und auch die Gerüchte
über Lloyd Georges perſönliche Beteiligung an der Verſamm-
lung noch keinerlei Beſtätigung finden. Nichtsdeſtoweniger
können die Fragen der Aufnahme Ungarns in den
Völkerbund, das Problem der öſterreichiſchen
Kriſe und die Neuwahl von vier nichtſtändigen Mitgliedern
des Völkerbundsrates zu größeren politiſchen Auseinander-
ſetzungen führen, die vorausſichtlich alle von der Politik der
kleinen Entente abhängig ſein werden. Wie verlautet, will die
kleine Entente die Aufnahme Ungarns in den
Völkerbund von vorherigen Zuſicherungen, ſei es
durch Ungarn oder durch den Völkerbund ſelbſt, in der Habs-
burger Frage abhängig machen. Die Mehrheit der Ver-
ſammlung iſt aber der Aufnahme günſtig geſinnt. Was die
Neuwahl für den Rat betrifft, ſo beanſprucht die kleine
Entente einen Sitz: man nimmt hier allgemein an, daß ihr
Wortführer Beneſch in den Rat einziehen wird. Doch wird
gleichzeitig von jugoſlawiſcher Seite ſehr eifrig für den
jugoſlawiſchen Außenminiſter Nintſchitſch geworben. Alle dieſe
Fragen dürften aber mehr hinter den Kuliſſen als im Plenum
die Verſammlung beſchäftigen. Schließlich rechnet man damit,
daß der Rechenſchaftsbericht des Völkerbundsrates, die Ab-
rüſtungsfrage und vielleicht das Minderheitsproblem zu großen,
wenn auch nur platoniſchen Debatten führen könnten.

Die übrige Tagesordnung enthält die aus Rats-
und Kommiſſionsſitzungen bekannten humanitären und Ver-
waltungsfragen (Opiumhandel, Mädchenhandel, Hilfsaktion für
ruſſiſche Flüchtlinge, Antrag auf Erhebung des Eſperantos zur
anerkannten internationalen Hilfsſprache), ſowie verſchiedene Ab-
änderungsanträge zum Pakt ſowie zu Artikel 10 und 18. Die
erſte Sitzung eröffnet wie üblich der Präſident des Völkerbunds-
rates, diesmal der braſilianiſche Vertreter de Gama.

Beſprechung beim Ernährungsminiſter
Jn der Beſprechung, welche die Führer der landwirtſchaft-

lichen Organiſationen am Sonnabend im Reichsernährungs-
miniſterium hatten, wurde zunächſt über den Preis für das
Umlagegetreide verhandelt. Selbftverſtändlich vertrat die
Landwirtſchaft einmütig die Forderung, daß bereits für die erſte
Staffel des abzuliefernden Getreides ein wirtſchaftlich erträg-
licher Preis feſtgeſetzt werden muß; andernfalls würden nicht
nur die allgemeinen Wirkungen des Preiſes auf die Produktion
vernichtend ſein, es würde auch die Ablieferung des nötigen Um-
lagegetreides ſchlechterdings auf unüberwindliche Hinderniſſe
ſtoßen. Weiterhin wurde die Frage der Lieferungsver
träge über. Kartoffeln eingehend erörtert; dabei war
die Bereitwilligkeit der Regierung feftzuſtellen, u beizutragep,
daß den land wirtſchaftlichen Vereinigungen das Riſiko bei
Lieferungsverträgen erleichtert wird. Von der Regierung wurde
ferner auch die Notwendigkeit erkannt, der Düngerver-
ſorgung der Landwirtſchaft durch rereß Kreditgewährung
r Hilfe zu kommen. Schließlich wurde die Frage einer großen

nterftützungsaktion für die minderbe mittelte
Bevölkerung eingehend erörtert. Die Landwirtſchaft hat
bekanntlich ſchon im Vorjahre in großem Maßſtabe Lebensmittel
e dieſen Zweck zur Verfügung geſtellt, es ſei nur an die große

nährungshilfe für die Studentenſchaft erinnert. Auch in
ſicher das Mögliche auf

e e



die Lebiele un unr darf urcht Uberſehen werden, wie vielgee infolge der ſchlechteren Ernte und der gewal weiteren

laſtung durch die neue Umlage und die neuen Steuern auch

e ſe n R Ueber dieſege ſollen demn n nungen der landwirtlichen Führer beim Reichskanzler ſftattfinden, bei Weh
auch die gegenwärtige Geſamtlage der Landwirtſchaft zur Er
örterung kommen wird.

Eröffnung der Ernährungsminiſter
Konferenz

Hamburg, 4. September.
Die Konferenz der Ernährungsminiſter, inder alle Länder zumeiſt durch ihre Ernährungs und Landwirt

ſchaftsminiſter vertreten ſind, wurde heute morgen im Phönix-
ſaal des Rathauſes durch Bürgermeiſter Dr. Dieſtel im
Namen der Hamburgiſchen Regierung begrüßt. Bürgermeiſter
Dr. Dieſtel wies auf die ſchwierigen Fragen hin, die auf der
Konferenz behandelt werden ſollen, und ſprach die Hoffnung aus,
daß es gelingen möge, eine befriedigende Löſung zu finden.
Reichsernährungsminiſter Fehr übernahm ſodann den Vorſitz,
dankte Hamburg für die Einladung und eröffnete die allge
meine Ausſprache über die Lage, wobei in erſter Linie
die Getreide bzw. Brot verſorgung beſprochen wurde.
Staatsſekretär Dr. Heinrici gab eine eingehende Schilde-
rung der gegenwärtigen Lage auf dieſem Gebiet. Hierauf be-
gann die Einzelausſprache.

D. von Dryander
Berlin, 4. September.

Heute morgen 9 Uhr iſt nach langem Kranken-
lager der Oberhof- und Domprediger D. von Dry
ander im Alter von 79 Jahren im Kreiſe ſeiner
Angehörigen entſchlafen.

Mit Dryander iſt der älteſte und angeſehenſte Geiſtliche der
preußiſchen Landeskirche heimgegangen. Geboren zu Halle
am 16. April 1843 und am 81. Juli 1870 im Dom zu Berlin
ordintert, war er zunächſt Pfarrer in Torgau und Bonn. Schon
dort trat er dem Kronpringen Wilhelm nahe. Von
Bonn führte ihn ſein Weg auf die Schleiermacher-Kanzel an die
Dreifaltigkeitskirche zu Berlin, wo er als Nach-
folger Panks eine r eſegnete Wirkſamkeit entfaltete. Seine
vermittelnde, alle ſchroffen Gegenſätze überbrückende Stellung,
verbunden mit der ſchli Würde einer hochbegabten kirchlichen
Führerperſönlichkeit, war der Beweggrund ſeines raſchen Auf-
rückens in leitende Stellungen. 1890 zum ſtellvertreten-
den Schloßpfarrer und Ehrendoktor der Theo-
Logie ernannt, wurde er 1892 Generalſuperintendent
für die Kurmark, 1898 erſter Hof- und Dom-
prediger, 1907 geiſtlicher Vizepräſident desEvangeliſchen Oberkirchen rats Jn den letzten
Tagen hat der Heimgegangene noch die zweite Auflage ſeiner
„Erinnerungen“ durchgeſehen, die in Bälde um zirka 40 Seitenvermehrt erſcheinen wird. Da auf ſeinen Wunſch von einer Ge-

dächtnisfeier abgeſehen werden ſoll, wird eine liturgiſche
Drauerfeier im Dom ſtattfinden.

x

Jn der
Kirchenverſammlung eröffnete der Präſident D. Rein-
hardt die Sitzung mit der traurigen Mitteilung, daß der lang
jährige Oberhof- und Domprediger D. von Drhander, der
greiſe Pat der evangeliſchen Kirche Preußens, ſoeben
ſeinem ſchweren Leiden erlegen iſt. Der Verſtorbene iſt als
geiſtlicher Vizepräfident des Ev. Oberkirchenrats lange Jahre
hindurch an der Leitung der preußiſchen Landeskirche beteiligt
geweſen. Ein gut Stück evangeliſchen Weſens im Sinne der
milden Geiſtesart eines Melanchthon war in ſeiner Perſönlichkeit
dargeſtellt. Js ſeiner Hand und ſeinem Herzen ſind die Fäden
der gegenſeitigen Verſtändigung der evangeliſchen n des
Jn und Auslandes zuſammengelaufen. So hat er über die
Grenzen der Landeskirche und des Vaterlandes hinaus ein gut
Teil des deutſchen antismus in ſich verkörpert.

Das Haus hört die Mitteilung des Präſidenten ſtehend an.
Nach ihm betrikt der Präſident des Evangeliſchen Ober

kirchenvates D. Moeller die Rednertribüne zu einem kurzen
Wort „der Liebe und pietätvollen Erinnerungan unſeren teueren, unvergeßlichen Vitze
präſidenten.“ Die Tätigkeit des Verſtorbenen im Evan
geliſchen Oberkirchenrat, deſſen Mitglied er 15 Jahre, deſſen
Vigepräfident er 11 Jahre hindurch geweſen iſt, ſei eine Zeit

Montagsſitzung der Verfaſſunggebenden

Welle Segens ſei von ihm ausgegangen. Unvergeßlich ſoll
es namentlich bleiben, was er in den ſchweren Jahren der
Kriegszeit auf ſeinem hervorragenden Poſten geleiſtet hat.
D. von Dryander war der Repräſentant des deutſchen Proteſtan
tismus gegenüber dem Ausland. So iſt ſein Tod ein ſchwerer
Verluſt für den geſamten Proteſtantismus der Welt. Ein großes
reichgeſegnetes Lebenswerk, ſo ſchloß der Redner in tiefer Be
wegung ſeine von dem Haus mit feierlicher Stille entgegenge-
nommenen Worte, hat ſeinen Abſchluß gefunden.

Die Kusſprache über die Präambel
Nach der kurzen Totenfeier für D. v. Dry ander begrüßte

beim Eingang der ſachlichen Verhandlungen in der Verfaſſung-
gebenden Kirchenverſammlung Juſtizrat Meyer (Tilſit), der
langjährige chriſtlich-konſervative Vorkämpfer Oſtpreußens, den
Antrag, einen Siebenerausſchuß zu ſprachlicher Durchprüfung des
Verfaſſungsentwurfes einzuſetzen. Präſident D. Berner und Ge
heimrat D. Kahl wandten dagegen ein, der „Redaktionsaus-
ſchuß“ habe bereits das Erforderliche getan. Der Antrag Meyer
wurde gegen eine ſtarke Minderheit abgelehnt.

Darauf begann die Ausſprache über den Vorſpruch
(Präambel) zur Verfaſſung. Paſtor Quiſtorp, ein Außen-
ſeiter der Konfeſſionellen Gruppe, begründete einen von ihm
allein geſtellten Antrag.

Soweit ſich die Lage gegenwärtig überſchauen läßt, wird in
der zweiten Leſung kein Vorſchlag, auch nicht der vielum
kämpfte Vorſchlag des Verfaſſungsausſchuſſes, eine Mehrheit
finden, während erwartet wird, daß die Vereinigte Rechte (Kon
feſſionelle Gruppe, Freunde der Poſitiven Union, Gemeinſchafts
gruppe) bis zur dritten Leſung, ſich geſchloſſen auf eine
Faſſung des Vorſpruches einigt, die dann, ſelbſt wenn die übrigen
Gruppen dieſe Faſſung nicht annehmen ſollten, 144 von 222

Stimmen auf ſich vereinigen würde.

Preußen an GOberſchleſien
w. Berlin, 4. September.

Die preußiſche Staatsregierung richtete an den
Oberpräſidenten in Oppeln folgendes Telegramm:

Mit gewaltiger Mehrheit hat ſich die ober ſchleſiſche Be
völkerung am 3. September für das Verbleiben
beim preußiſchen Staate ausgeſprochen. Die preußiſche
Staatsregierung dankt
Wärmſte für dieſen Beweis der Treue. Sie wird ihren Stolz
darin erblicken, in harmoniſcher Zuſammenarbeit mit der Be
völkerung das Land zu neuer Blüte emporzuführen.

Vor der „Verhrüderung“
Die Pleite der U. S. P. D.

Jn der Generalverſammlung der U. S. P. Halle-Saalkreis,

auch die geplante Verſchmelzung mit der S. P. D. zur Sprache.
Danach ſcheinen ſich die halliſchen „Genoſſen“ recht ablehnend
dazu zu verhalten, bezeichnend dafür ſind die Worte Kunerts:
„Hat er ſich (der Parteitag) für die Vereinigung mit der S. P. D.
zu einer Einheitspartei ausgeſprochen, dann werden ſich auch die
fügen, die ſich für den Gedanken der Einigung des Proletariats
bekennen, Stunde und Umſtände dieſer Einigung
aber für ungünſtig halten. Damit erklärte m der
Genoſſe Kürbs im weſentlichen Einverſtanden, mit Ausnahme der
Aufforderung, Disziplin zu üben und ſich den Beſchlüſſen des
kommenden Parteitages auch dann zu fügen, wenn ſie den
Wünſchen einzelner Parteigenoſſen nicht entſprechen. Die Ver-
einigung komme einem Aufgehen der U. S. P. D. in die S. P. D.
gleich, und damit ſeien alle „ſchönen Grundſätze“ der Partei be
deutungslos geworden.

Jmmerhin kann man aber annehmen, daß die Einigung doch
zuſtande kommt, da die U. S. P. allein vor der Pleite ſteht. Der
allbekannte Genoſſe Reiwand drückte das ſehr „fein“ aus,
wenn er es eine „immer mehr zunehmende Gleichgültigkeit der
Arbeiter gegenüber den politiſchen e e nannte und
ſchließlich aufforderte, gerade dann auf dem Poſten zu bleiben,
wenn andere ſchon die Flinte ins Korn werfen. Dieſe Aus

r ſind ſehr lehrreich, ein Kommentar dürfte überflüſſig
ein.

Auflöſung des Jungdeutſchen Ordens. Nach dem preußi-
ſchen Preſſedienſt löſte der Miniſter des Jnnern den Jung-
deutſchen Orden mit allen ſeinen Unterorganiſationen auf.

Wenn die Kehren reifen
38] Erzählung von Leontine von WinterfeldPlaten.
Amerikan. Copyright 1920 by Lit. Bur. M. Lincke, Dresden 21.

Sie hob den Kopf und lauſchte. War jemand hier ge

e e re de gi Zitkern. Das war wie ei
Durch ihre Seele ging ein wie einErinnern an ferne, ferne Kindertage. Hatte nicht König

David dieſe Worte einmal zu ſeiner Harfe geſungen? Jener

König, der v Feiger und m
riegsruhm hinausgeklungenSee Der ſchon als Knabe einen Goliath zu Fall brachte

und einem Saul die wilde We inan
War er nicht auch ein nVolke? Der gegrübelt und geſonnen wie Tauſende vor ihm

und Tauſende nach ihm über des Lebens Zweck und Sinn?
Hatten die andern, dieſe Männer von heute, die Berechti
gung, ihre Meinung und ihren Glauben in die Welt zu
rufen warum nicht auch er? Was war größer Jn dieſe
Welt des Kampfes und der Not mit mächtiger Stimme hin
einzujubeln in die zerſchmetterten, ringenden Seelen: „Jch
fürchte kein Unglück!“, oder dieſe müden, zerſchlagenen
Seelen noch müder und zerſchlagener zu machen durch ein
höhnendes Verneinen, das ſie Wahrheit nennen, und das
doch auch nur ein Vermuten und Taſten iſt, und das nicht
emporreißt zu Kraft und Tat, ſondern hinabgieht in Wahn
ſinn und Selbſtmord.

Es war Urſula Bolten, als. zerriß in dieſer Stunde ein
Schleier, der vor ihrer Seele gehange

v in das Bi e la in hrerDa bing über dem kleinen Echſofa ein Bild. Das ſuchte ſie.
Mit weißen Antlitz, die dunklen Augen weit geöffnet, ſtand

reqmngslos davor.e z war der harfeſpielende David von Rubens.
Rie hatte ihr ſonſt das Bild etwas zu ſagen gehabt.
Und ſie mußte davauf lauſchen. Jmmerfort.
Heute ſprach es zu ihr.

5
Dieſer Mann im e r. g r

den Oberſchleſiern auf das

Aus Mittelderctſrhlang Ei
Tagung der mitteldeutſchen Handwerker

Aus allen Gauen Thüringens, Anhalts und der Provi
Sachſen waren die Vertreter des Handwerks nach Weimar 2
eilt, um den vom vorjährigen erſten Mitteldeutſchen Handwerke
tag in Magdeburg bereits geforderten Zuſammenſchluß des
mitteldeutſchen Handwerks in die Tat umzuſetzen. Der Be
grüßungsabend am Sonnabend im Armbruſtgarten erhielt eine
Bedeutung durch eine Anſprache des Jnnungsobermeiſters
Vorſtand des Landesverbandes Thüringen, des mitteldeutſchen
Handwerkerbundes, Schneidermeiſters Linkmann, egie
rungsrat Dr. Guhet ſprach im Namen des Wirtſchaftsminſſte-
riums gute Wünſche der Regierung für den Zuſammenſchluß des
Handwerks aus, das heute der gefährdete Stand im Deutſchen
Reiche ſei.

Am Sonntag vormittag fand im überfüllten Nationalthegter
die Feſtver ſammlung ſtatt, die mit einem von Hans
Jlliger geſprochenen Prolog von Leonhard Schrickel (Weimar er
öffnet wurde. Sehr bedeutſam war die Anſprache von
Dr. Schild von der Deutſchen Handwerks- und Gewerbe
kammer in Hannover über „Das Handwerk im deutſchen
Wirtſchaft und Recht“. Der Redner führte die Unzufriedenheit
des deutſchen Volkes mit dem Staat, wie er ſeit der Revolution
ſich herausgebildet hat, zurück auf die von allen Seiten hbe,
triebene Kataſtrophenpolitik und auf die Mißachtung der Rechte
des Volkes durch den Staat. Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern und Pflichtorganiſation des
deutſchen Handwerks können allein das deutſche Volk vor dem
wirtſchaftlichen Untergang retten.

Auf „Das Handwerk als Ergieher des Nachwuchſes“ ging
dann Dr. Vogeler vom Mitteldeutſchen Handwerkerbund
Erfurt näher ein und h die Wiedergewinnung der
Familiengemeinſchaft, die feſteſte Band der Berufsſtands.
gemeinſchaft ſei.

Am Nachmittag bewegte ſich, von herrlichſtem Wetter be
günſtigt, ein prächtiger Feſtzug des Thüringer Handwerkz
mit mehr als 30 Wagen, die die Tätigkeit der Jnnungen und
Gewerbe zum Teil recht draſtiſch darſtellten, durch die von dichten
Menſchenmaſſen geſäumten Hauptſtraßen der Stadt. Eine Feſt
vorſtellung des „Freiſchütz“ im Deutſchen Nationaltheater und
ein Ball beſchloſſen den gelungenen Tag, deſſen Satyrſpiel ſich
ein Häuflein junger Burſchen mit einer klaſſenbewußten An
ſprache und mit dem Geſang der Marſeillaiſe auf dem Markt
platz leiſtete.

Naumburg, 4. Sept. Verhaftung einer Ein-
brecherbande.) Fünf Perſonen, die ſchon ſeit längerer Zeit
durch Kontoreinbrüche und Fahrraddiebſtähle die Gegend unſicher
machten, ſind nun feſtgeſetzt worden. Auch gelang es, das Diebes-

2 8 3 8slosdie in den letzten Tagen abgehalten wurde, kam naturgemäß gut faſt ausnahm en wie erzterlangen, das gute ne hreren En
brüchen in Bad Köſen und bei Profeſſor Schultze (Naumburg)
in Saaleck herrührte und nun den Beſtohlenen wieder zurüd-
erſtattet werden kann.

tzk. Weida, 4. Sept. (Bei einer Exploſion im
Elektrizitätswerk) iſt der große Dieſelmotor ſtark be
ſchädigt worden. An den anderen Maſchinen iſt aber kein
Schaden geſchehen; die beiden im Elektrigzitätswerk anweſenden

Beamten ſind Spotte e per a DieUrſache dieſer ion iſ r u z ſie et auchnoch einen Streitgegenſtand mit der Verſicherungsgeſellſchaft.
Die Reparatur des Dieſelmotors iſt auf etwa 450 000 Mark zu
berechnen, muß er aber ganz ausrepariert werden, ſo ſind
124 Millionen Mark erforderlich.

Gräfenthal, 4. Sept. (Schwere Ausſchreitungen
Die Ausſchreitungen, bei denen in der Sonntagnacht der
Schieferarbeiter Ludwig Bauer erſtochen wurde, fanden an
Montag ihre Fortſetzung. Die beiden Hauptbeteiligten, di
Maurer Unger und Weigel, wurden von zehn Schutzpolizei
beamten gefeſſelt und dem rtrrrw g zugefü
Nach ſchweren Sachbeſchädigungen im Gefängnis, durdh
die ſich die Verhafteten befreien wollten, ſchoß ein Polizei
beamter und traf Weigel in den Hals. Die Schutzpolizei
wurde durch andere Beamte erſetzt. Der eine der Verhafteten
wurde nach Rudolſtadt, der andere nach Hildburghauſen ver

bracht.
T. U. Eiſenach, 4. Sept. (Schulſtreik.) Jn der Ort

ſchaft. Oberhörlen ſind die Schulkinder wegen der Entfernung der
Kaiſerbilder in den Streik getreten. Sie wollen der Schule ſo
lange fern bleiben, bis die Bilder wieder aufgehängt ſind.

ehrwürdigen Haare, die von langer Kampfeszeit und
ſ er Pilgerbahn zeugten, ſprachen zu ihr. Und ihr war
es, als ſängen ſeine Lippen immer nur das eine zu den
tönenden Saiten ſeiner Harſe:

„Jch fürchte kein Ungkücki
Sie ſah unverwandt empor zu ihm.
Und dann ſagte ſie leiſe ſchwer zweifelnd:
„Jch weiß nicht, armer Ulrich, ob es nicht vielleicht doch

alles anders iſt, als ich dir damals auf der weißen Bank
ſagte. Nein, Ulrich wir können es nicht wiſſen.“

Durch die tiefhängenden Jalouſien ſchob ſich ein Son
nenſtrahl und legte ſich wie eine goldene Krone um das
Haupt Davids.

Sechgehntes Kapitel. dung
Gelbe Schmetterlinge taumelten zwiſchen dem un

Roſa der blühenden Hyagzinthen. Den ſchmalen Fußweg
vom Pfarrhaus her, auf der einen Seite das große Suaat
feld, auf der anderen den murmelnden, plätſchernden Bach,
in dem ſich die ſeidigen Weidenkätzchen und die gelbpudern
den Haſelraupen ſpiegelten, ſchritt Frau Paſtor Kirſten, den
kleinen Rolf an der Hand. Sie ſah nicht die Frühlings-
ſchönheit ringsum, ihr Auge hing traurig am Boden.
Denn ſie wußte, wie es drüben im Herrenhaus ausſah.
Sie wollte ſich nur einmal nach Urfula umſchauen, der tat
ein gutes, liebes Wort not in dieſer harten Zeit.

„So, Rolfi, du bleibſt jettt bei Mamſell in der Küche
und biſt ganz leiſe, hörſt du? Jch gehe unterdeſſen nur ein
mal ſchnell zu Tante Urſel.“

Der Kleine nickte ernſthaft, wie es ſeine Art war.
„Und ſage ihr, ſie ſoll Ulli bald geſund machen, Dante

Frau Kirſten faßte die kleine, warme Kinderhand feſter.

„Das kann nur der liebe Gott, Rokfi.“
Aber er ſprang ſchon zu ſeiner Freundin Mamſell in

die Küche. Frau Kirſten ſtieg leiſe die Verandaſtufen empor,
um Urfula zu ſuchen.

Als ſie ſie nicht fand, ging ſie zum alten Holz.
„Kann ich wohl mal Frau von Bolten ſprechen?“
n
„Sie iſt beim jungen Herrn J

wenig zur Ruhe geſchickt, mit dem Verſprechen, ſie ſofort zu
wecken, wenn eine Aenderung eintreten ſollte.

Nun hatte ſie Stunde um Stunde allein am Kranken
bette geſeſſen und den matten Atemzügen gelauſcht.
Jmmerzu mußte ſie in dieſen bleichen, müden Zügen leſen
und ſuchen, was mit ſo traurigen Zeichen dort eingegraben
ſtand.

Warum hatte ſie das früher nie geſehen, dieſen großen
brennenden Hunger nach Sonne und Liebe? Warum war ſie
vorübergegangen an dieſem bleichen, huſtenden Jüngling
der ihr doch anvertraut geweſen? Bis ihm ſein Leben ſo
zur Qual wurde, daß er es fortwerfen wollte.

Was hatte Theo Kirſten doch damals vor ſeiner Abreiſe
noch zu ihr geſagt? Hatte er ſie nicht gewarnt? Aber
immer tiefer hineingebohrt in ihren eigenen Gram hatte ſie
ſich und darüber nicht acht gehabt auf das ringe
keuchende Leben um ſie herum. Und wenn er nun ſtürbe
War es dann nicht ihre Schuld? So rang ſie mit ihren
Gedanken und konnte ihrer nicht Herr werden.

Bis die Schweſter ſie wieder ablöſte und ſie hinunter
ging, um einen Biſſen zu eſſen. Da traf ſie Frau Paſtor
Kirſten, die ſo lange auf ſie gewartet hatte.

„Sie ſollten einige Schritte mit mir in die Sonne
gehen, Frau von Bolten, das würde Jhnen gut tun.

Urſula ging gehorſam mit ihr in den Garten, immer
vor dem Hauſe auf und ab, wo die gelben Schmetterlinge

in dem und Roſa rSie ſprachen wenig, denn Worte taten nur weh.
Als Frau Kirſten wieder gehen wollte, brachte Urſula

ſie bis an den Jußweg. Da kam auch Rolfi vom Küchenhof
hergeſprungen. Er hatte einen Buſchen gelber Wieſen

blumen in der Hand. hreEr ſchmiegte ſich dicht an Urſula und ſtreichelte ih
ände.

„Bring dieſe Blumen an Ulli, ja, Tante Urſel?
Und er hielt ihr den Strauß hin.
Sie beugte ſich herab und küßte ſein kleit

Die Tränen ſtanden ihr in der Kehle, daß ſie nicht ſprecr
konnte. Dann drückte ſie raſch Frau Kirſten die Hand m
wandte ſich zum Gehen. Das Kind lief nebenber u
haſchte nach ihrer Hand.
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Eine Tenerungsdebatte im Stadthaus
Wenn die Linke ſich angreift Um die Ochſen in Halle Dem
Arbeiter geht es gut: von 100 Veſchwerden bei der Preis

prüfungsſtelle 98 aus bürgerlichen Kreiſen!

und K.
Halle, 4. September.

äunt iſt manch einer unſerer Stadtväter in die
Hallen von Meeresſtrand und Hochgebirge zurückgekehrt,

wieder mit neuen Kräften, wie man ſo ſagt, für das Wohl
er Stadt bemüht zu ſein. Auch Herr Kilian, der einſtmalige
König von Halle, hat die Nordſee mit dem Stadtratsſeſſel ver
cuſcht und verſorgt ſeine Dezernate mit notwendiger Nahrung.
ind vielleicht auch was anderes. Aber das weiß man nicht.

Und Herr Kürbs, der inzwiſchen wohl nur in den von ihm ſo
mentwegt bedachten Freibädern an der Saale gelebt hat, iſt auch
pieder da, und er hatte die ſonſt nur das wird die Montags

jeder Woche da oben ſein Erhöhungen bringende
g ſich auserſehen, um das Vorſpiel für die neue Stadtver

ahnetenperiode zu geben. Diesmal nicht mit der Rechten
rechtend, ſondern ganz unter ſich. So zwiſchen Brüdern! Aber
merhin doch derb. Und daß es die Oeffentlichkeit hört!

noch K und K, Kilian und Kürbs Namen, die genügen!
Man muß nämlich wiſſen, daß Herr Kilian den Schlachthof

z Dezernat hat und daß neben dem Waſſergeld, dem Ausgleichs
uſhlag, den Desinfektionsgebühren, den Krankentransport, den
es weiß ich noch Gebühren auch die Koſten für das ten

t werden müſſen. Das iſt heute ſo ſelbſtverſtä und
ſo alltäglich, daß das Haus darüber wohl zum n

t ſtillſchweigend geſchritten wäre, wenn nicht Herr Kürb se nrunfſiſchet Freund einige Vorhaltungen gemacht

e. Vor allem: daß die Schlachthofgebühren den FleiſchpreisDeren Der Stadtrat Kilian war mit Wut und Ferienmut

xladen. Er ſtellte tiefgründige Betrachtungen über die Fleiſch
zerſorgung der Stadt Halle an, die ſchlecht ſei und in der Preis
zeſalktung ein ungünſtiges Bild gäbe. Sehr ſcharf greift der
Siadtrat die Fleiſcher an, die viel Schuld an ſchlechtem Fleiſch und

hohen Preiſen hätten. Es gäbe in Halle z. V. keinen fetten
dhſen (Gelächter), die beſten Ochſen gingen nach auswärts (Na,
al und dabei könnten wir in Halle genug Ochſen haben.
Eo, ſol)4 war leider niemand da, der für die Fleiſcher hätte ein

teten, zum mindeſten aber hätte aufklären können, was an
ſwerer Schuld ihnen aufgebürdet iſt. Einem Stadtrat Kilian,
er rund heraus die Zwangsbewirtſchaftung verlangte
ind ſ das Angebot machte, auf Rechnung der Stadt Viehzu un um dieſes zu billigem Preiſe abzugeben (Zuruf:
Oſterburg!), darf man in dieſen wirtſchaftlichen Dingen keinerlei
ohjektivität zutrauen, es wird angezeigt ſein, daß die
haleſche Fleiſcherinnung auf die ſchweren Anwürfe des Schlacht
ſeſdezernenten öffentlich antwortet. Das, was er zur Verbilli
gung des Fleiſchpreiſes „anführte, ſind ganz ungeeignete Maß
nahmen, die uns in die fürchterliche Zeit der Kommunalwirt-
haft auf dem Gebiete der Lebensmittelverſorgung zurückbringen
pürde. (Hausfrauen, kennt Jhr noch die ſeligen Stunden des
ſahen Viertels Auslandsſchmalz?) Die Preisüberwachung ſei,
b führte Herr Kilian zuletzt in unendlich langer Rede aus, Sache
r Preisprüfungsſtelle und damit auch des Herrn
dürhs, dem er nichts ſchuldig blieb.
Alſo war man beim zweiten K. Kürbs ſeinerſeits erwiderte
ind kam ſehr in die Wolle dabei. Er ſtellte als U ä

was wir beinahe täglich den Utopiſten von links vorhalten:
i nämlich die Verhältniſſe ſtärker ſind, als alle Träumereien
ſiſcher Schwärmer, daß der Kommuniſt an leitender Stelle
h nur mit Waſſer koche und daß der kommuniftiſche Dezernent
h genau ſo den Umſtänden (ſprich: kapitaliſtiſchen Notwendig
liten) fügen muß, wie jeder bürgerliche Mann. Herr Kürbs
ſrie das mit lauter Stimme ins Forum. Eine peinliche
Sitnation, die auch der Krach der feindlichen Brüder nicht ab
wächen konnte, denn es war bittere Wahrheit aus dem Munde
ines, der ſeinen politiſchen Konkurs täglich als Preisprüfer
hen muß. So kommen wir nicht auf den grünen Zweig, und

er ganze Kommunismus iſt Schwindel, denn auch ſo ungefähr
ſert Kürbs der Lagerhalter Weber ſetzt innerhalb einer
ben Stunde die Preiſe zweimal herauf. Darauf wurde die
Stuation noch peinlicher und ein „Aah“ durch die Runde,
z Herr Kürbs noch weiter ſeinem bedrückten Herzen Luft
nahe und erzählte, daß von 100 Beſchwerden auf der Preis
rüfungsſtelle 98 aus bür

c

cht befaſſen wollte, der das eigene Nn e W Wrn We ern mehr als raufen hat er ſicher nicht zu tun dazu raten: der Miſtaſt
ſern die Ehrlichkeit ſchen K. und K. hat in aller Schärfe
wirkliche Not des bürgerlichen Mittelſtandes aufgezeigt.
So blieb denn für das andere wenig Jntereſſe, denn ſolche
enheit von Leuten, die wenigſtens einmal die Wahrheit ſagen,
i ſellen. Die Konrektoren kommen und ſie bringen der

e Opfer. Die Theat ieder erhalten die neuen nokwen
gen Gehälter. Nur über die Orcheſtermitglieder führte man
ufe Hlage. Sie ſind ewig unzufrieden und erfordern doch das
riſe Geld des Theaterdefigits. Der Unwille iſt ſo groß, daß
im ihnen bald den Abſchiedsmarſch blaſen will

„Nuß i denn, muß i denn Oper, leb wohl!

Siadtv.- Vorſteher Dr. Keil (Dem.) erdffnek die Sitzung
dem Wunſche, daß die Stadtverordneten nach den Ferien
e Arbeiten zum Wohle der Stadt mit neuen Kräften wieder
n xhmen möchten, worauf in die Tagesordnung eingetreten

Lerſammlung beſchließt, daß die aus der Anleihe 1920
n Kin- und Umban von Kleinwohnungen zurans geſtellten und bereits verausgabten 1 Million Mark
4 Mark zu verſtärken und die Mittel der bei derWiſchen Sparkaſſe für Wohnungsbauten aufgenommenen
ehe von 2 Millionen zu entnehmen ſind, die dort
W berfügbar bleiben. Die Verzinſung und Tilgung der
667 Mark hat die Wohnungsbauabgabe zu übernehmen.
ner wird der Beſchluß gefaßt das durch die Landesver
Frungsanſtalt für Wohnungsbauten zur Verfügung geſtellte,
t dem Verteilungsplan des Regierungspräſidenten für die
aigemeinde auf 4 Millionen
fzunehmen, dasſelbe mit 4 Progegt zu verzinſen,
n Prozent zugüglich der durch die fortſchreitende Tilgung
arten Zinſen zu tilgen und zur Verzinſung und Tilgung
Darlehns in erſter Linie die aus der Wohnungsbauabgabe

r

ä Stadtgemeinde zufließenden Beträge zu verwenden.
Einem Nachtrag zur Wertzuwachsſteuerordnung, der rein

eller Natur iſt, wird zugeſtimmt.
Stadtv. Hergfeld (Dem.) weiſt bei dieſer Gelegenheit darauf

n daß e 427 r s erſte Frage iſt: Wie
o die Wertzuwachsſteuer ie ſei im zuW wird veſfere Geſchäfte e Steuer hevabe machen, wenn die

spaß, den ſie daran hat, war königlich, faſt kaiſerlich, und außer
dem

ark feſtgeſetzte Darlehn

t würde. Das Schlimmfte bei der Wertzuwachsſtener iſt, daß
urch ihre Höhe vielfach re wird, die Ordnung zu hen.

Infolge des gedrückten Häuſerpreiſes werden von Ausländern in
verſchiedenen Städten große Grundſtückskäufe vorgenommen, ſo
z. B. in Hamburg. Ungerecht iſt es, daß die Steuer bei Ver
käufen fertig gekaufter oder ſelbſt erbauter Häuſer verſchieden
artig zur Anwendung gelangt. Wünſchenswert iſt, daß einmal
in eine materielle Erörterung über die Wertzuwachsſteuer einge
treten wird.

Der Magiſtrat beantragt:
auf Grund der ihm erteilten Ermächtigung der Stadtver-
ordneten Verſammlung vom 10. Juli 1922 den ſtädtiſchen
Beamten und ſtändig Angeſtellten, den Lehrperſonen an
den höheren, Mittel- und Fachſchulen ſowie den Ruhe-
ſtandsbeamten und Hinterbliebenen gemäß der für die
Reichs und Staatsbeamten beſchloſſenen Erhöhung des
Ausgleichszuſchlages vom 1. Juli 1922 bezw. d W

ie Be1922 ab die Mehrbeträge zu zahlen,
amten, Angeſtellten, Lehrperſonen, Ruheſtandsbeamten
und Hinterbliebenen beim Reich und beim Staat aus der
Neuregelung er

b) die Beſchlußfaſſung über die De der der Stadtge
meinde endgültig zur Laft fallenden Mehrkoſten von rund
34 300 000 k ſolange auszuſetzen, bis ein abſchließen
des Ergebnis über den Ertrag der Realſteuern für das
Rechnungsjahr 1922 vorliegt:

ch die endgültige Wirkung der Auszahlung zu a erſt an dem
Zeitpunkte eintreten zu laſſen, in dem die nach b erforder
liche Beſchlußfaſſung der ſtädtiſchen Körperſchaften über die
Deckung vorlie
Stadtv. Jllgenſtein (Komm.): Die h vom Reich

zu den Beamtengehältern geleiſtet werden ſollen, iſt Zukunfts
muſik. Es hat ſich bei dem letzten Streik der Gasarbeiter gezeigt,
daß bei den ſtädtiſchen Arbeiterlöhnen um Pfennige gefeilſcht
wurde. Der Teuerung muß auch bei ihrem Einkommen
nung getragen werden. Vor allem muß verſucht werden, die
qualifizierten Arbeiter bei der Stadt zu halten.

Stadtrat Balke (Dem.): Es hat ſich bei der derGasarbeiterlöhne nicht um ſt gehandelt. e
ſtehen ſich in ihrem Einkommen vielfach beſſer als die Beamten.
Ein junger Oberſekretär bekommt heute kaum ſoviel Gehalt als
ein Straßenkehrer.

Die Vorlage wird angenommen.
Da die Ermächtigung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 10. Juli 1922 zur Zahlung einer etwa eintretenden Er
höhung der im Laufe der Monate Juli und Auguſt
1922 ſinngemäß auch für die nach dem Gemeindebeſchluß vom
3./8. Auguſt 1920 ſelbſttätig einſetzende Erhöhung des A
zuſchlages zu dem Tagegeld und dem Uebernachtungszuſchuß für
Dienſtreiſen anzuwenden iſt, wird mit Wirkung vom 1. Ar
1922 ab der Ausgleichszuſchlag zu dem Tagegeld und dem Ueber
nachtungszuſchuß für Dienſtreiſen auf 185 Prozent feſitgeſetzt, je
doch von einer rückwirkenden Erhöhung für den Monat Juli 1
zur Vermeidung nachträglicher Zahlungen abgeſehen.

Der nächſte Punkt betrifft die
Erhöhung der Bezüge für Theaterangeſtellte,

worüber wir bereits eingehend berichteten.
Der Berichterſtatter, Stadtv. Borges, empfiehlt Annahme der

Vorlage. r weiſt Redner darauf hin, daß der Or-
cheſtervorſtand des Stadttheaters fortgeſetzt mit Streik
drohe. Er bedeute eine Gefahr für das Theater und die An
ſtellten. Es kann nicht zugegeben werden, daß die Notlage
Orcheſtermitglieder ſchlimmer wäre als die der übrigen
angeſtellten, die zufrieden ſind.

Stadtv. Knaute (Komm.) ſtellt den Antrag, die Chor und
Orcheſtermitglieder in die Gehaltsſtufe VI einzureihen.

Stadtrat Fiſcher: Dieſer Antrag wird, würde er angenom
men, unüberſehbare c Einen feſten Vertrag mit den
Orcheſtermitgliedern abzuſchließen, geht nicht an. Die Orcheſter
mitglieder haben mit den ihnen gewährten zwei freien Wochen
tagen, an denen ſie ſozuſagen auf eigene Fauſt Geſchäfte machen
können, d. h. Konzerte u. dgl. veranſtalten, gute Einnahmen
erzielt. Das muß einmal ausdrücklich hervorgehoben werden.

Stadtv. Borges (Dem.): Das Vorgehen des Orcheſtervor
ſtandes iſt als ſkrupellos zu r

Stadtv. Müller S chtlich der Vorlage iſt in der Deputation einſtimmig der Beſ aßt worden, r zuzuſtimmen.
Man verſucht, den Forderungen der Theaterangeſtellten in jeder
Weiſe gerecht zu werden. Dem A ellten kann nicht mit Be
ſchküſſen gedient ſein, durch die er Umſtänden das ganze
Theater gefährdet wird.

Der Antrag Knaute wird abgelehnt, die Vorlage
ſelbſt angenommen. t

Der beantragten Erhöhung der ſtädtiſchen Desinfektions
anſtalt wird nach Antrag zugeſtimmt, ebenſo der

Erhöhung des Zuſchlages zu den Schlachtgebühren,
worüber ſich eine längere Ausſprache entſpinnt.

Stadtv. Kürbs (U. S. P.): Der Bevölkerung kann keine neue
Erhöhung der Fleiſchpreiſe zugemutet werden, da das Fleiſch ſowieſo ſchon zu teuer iſt. Außer Sonnabends müſſen die Fleiſcher-

läden jetzt als menſchenleer bezeichnet werden.
Stadtrat Kilian (Komm.): Der Verwaltung des Schlachthofes

ſteht es nicht zu, die Schlacht- und Viehpreiſe zu verfolgen. Jn
Halle iſt die Beobachtung gemacht worden, daß die Fleiſcher
keine Anſtrengung machen, möglichſt billiges
Vieh einzukaufen. Sie beziehen es von Großabnehmern,
eine monopolartige Einrichtung, ein Zuſtand, der zu Bedenken
Anlaß gibt. Ueberall entſtehen jetzt Lebensmittel-
unruhen. Wenn nicht bald etwas in Halle geſchieht, um die
Lebensmiktelpreiſe herabzuſetzen, ſo iſt auch hier damit zu rechnen,
Es wird höchſte Zeit, daß nach dieſer Richtung hin von der
Preisprüfungsſtelle, der ja Herr Kürbs angehört, etwas
geſchieht, denn die Preiſe nachzuprüfen, dazu iſt der Magiſtrat
nicht zuſtändig.

Stadtv. Kürbs (U. S. P.): Wenn die Preiſe fortgeſetzt jn
die Höhe gehen, ſo liegt das nicht an der Preisprüfungsſtelle.
Sie kann nicht die Preiſe ſo ohne weiteres beſtimmen und nicht
die Preiſe innerhalb einer Stunde zweimal ändern, wie esz. B. durch den Lagerhalter Weber geſchehen iſt. Von allen Be

ſchwerden, die der Preisprüfungsſtelle zugingen, ſtammen
98 Prozent aus bürgerlichen Kreiſen und nur 2 Prozent aus

ialiſtiſchen.ſo Aue Weber (Kom.) entgegnet dem Stadtv. Kürbs, ein

ſchlechter Vogel ſei, der ſein eigenes Neſt beſchmutzt.
Stadtv. Müller (Soz.): Jntereſſant bei dieſer Ausſprache

iſt, daß Theorie und Praxis immer Zweierlei iſt.
Stadtrat Kilian (Kom.): Der Schlachthof iſt eine Einricd-

tung, die für die Fleiſcher manche Vorkeile bringt. Demenz-
ſprechend müſſen ſie auch zu den Koſten herangezogen werden.

Der Vorlage betr. Gebührenordnung für die Freibhank wird
zugeſtimmt.

Bei der Erhöhung der Waſſergebühr, die auf 5,0 Mark
pro Kubikmeter feſtgeſetzt wird, ſtelll Abg. Mendorf (Kom.) den
Ant
zu eien. Der Antrag wird iedoch

Der Tenderung
wird debattelos

J

Einkommen bis zu 30 000 Mark von der Waſſerſteuer Mühlen nur für ihren notwendiabgelehnt. du Unuaggepretſen Umerkunſt,

der r Ke Fetterwe nzugeſtimmt, wohingegen bei der Gebühren
feſtſetzung der Krankentransporte der Feuerwehr Stadtv.
Weber (Kom.), den Antrag ſtellt, Krankenkaſſenmitgliedern bei
Aufſtellung der neuen Sätze 50 Er gr ren d ge
währen. Die Verſammlung konnte ſich von der Notwen
dieſes Antrages nicht überzeugen und lehnte ihn ab. Die
lage wurde angenommen.

Umwaundlung von Lehrerftellen,
S handelt fich hierbei, wie wir bereits mitteilten, um Ein

richtung von Konrektorenſtellen an den einzelnen
ulen.
Stadtv. Bufſe (Dtſchn.) ſtellt den Antrag, die Vorlage wegen

der Koſten vorläufig zu vertagen, evtl. zunächſt nur 21 Stellen
zu bewilligen.
Stadtſchulrat Dr. Kruſchel widerſpricht dem Vertagungs
antrag, welcher Auffaſſung die Verſammlung beitrat und die
Vorlage genehmigte, nachdem auch noch die Stadtv. Plönnigs
(Dem.) und Hos (Dem.) zur Sache geſprochen hatten.

Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den der Handwerker- und
Kunſtgewerbeſchule zum Einkauf von Rohmaterialien zur Ver
fügung geſtellten Vorſchuß von 180 000 M., der infolge der fort
ſchreitenden Teuerung zur Beſchaffun genügender Vorräte
nicht ausreicht, um weitere 200 000 rk zu erhöhen. Die
Rückerſtattung dieſes Betrages ſoll nach dem jeweiligen Umſatz
nach und nach erfolgen und der geſamte Vorſchuß von 380 006
Mark mit 6 Prozent der Stadthauptkaſſe verzinſt werden. Die
Verſammlung ſtimmt dem Beſchluſſe zu.

Der Turn und Sportverein „Fichte“ bittet, ihm bei der
Errichtunrg eines Unterkunfts- und Geräteraumes auf dem
Sportplatze an der Mansfelder Straße behilflich zu ſein. Der
Antrag wird dem Magiſtrat zur Berückſichtiung überwieſen.Der Magiſtrat hat beſchloſſen den nach dem Rechnungs-

abſchluß der Kämmerei- Verwaltung für das Rechnungsjadr
1920 ſich ergebenden Fehlbetrag von 108 963,74 Mark aus den
dem Ausgleichsfonds zugeführten Ueberſchüſſen der Vorjahre
zu decken, wogegen die Verſammlung nichts einzuwenden hat.

Das Geſuch des akademiſchen Turnvereins „Gothia“ um
weitere Penutzung des Bootshauſes auf der Peißnitz wird dem
Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen, das Geſuch des
Bahninvaliden Karl Hoidis in Halle um Bewilligung einer
Freifahrtkarte der ſtädtiſchen Straßenbahn und des bisherigen
Bademeiſters im „Soolbad Wittekind“, Spranger, um ander
weite Beſchäftigung im Dienſte der Stadt wird abgelehnt. Das
Geſuch von Anwohnern des Saalbergs um Sperrung für Laſt-
autos wird dahin erledigt, daß beſchloſſen wird, am Ein und
Ausgang der Straße Schilder anbringen zu laſſen mit der Auf
ſ der zuläſſigen Fahrgeſ für die dortige Gegenv.

Herr Polizeipräfſident! r wieder laufen Be
ſchwerden bei uns ein, daß junge auf der Peißnitz und
den Anlagen der Ziegelwieſe am hellen Tage beläſtigt werden.
Daß dies im belebten Anlagenviertel der Stadt geſchieht, iſt ein
trauriges Zeichen. Abhilfe fordern die Mütter der beläſtigten
Töchter und das ordnungsliebende Publikum von Halle.

Reifeprüfungen an der Latina. Am 80. Auguſt fand an
der Latinag unter dem Vorſitz des Herrn erungsrates

donrad Balthaſar
erſte wurde von der mündlichen Prüfung

Volkswirtschatt
Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm. Forſter Grüneberg

Akt.Geſ. in Staßfurt. Die cheiſeett dürfte auf Grund außer
ordentlich günſtiger Vorabſchlu fern eine beträchtlich erhöhte
Dividende (i. V. 80 Proz.) in Ausſicht nehmen. Auch iſt es
nach der „Frankf. Ztg. nicht ausgeſchloſſen, daß eine Erhöhung
des ſeit der Vorkriegszeit auf 4 Millionen Mark ſtehenden
Stammaktienkapitals von der Verwaltung in Ausſicht gefaßt
wird.

Tüll- und Gardinenweberei Akt.Geſ. in PlanenHaſelbrunn.
Die Generalverſammlung genehmigte die Verteilung
einer Dividende von 30 Proz. und beſchloß Erhöhung des
Akkienkapitals um 8,5 auf 10 Mill. Mark. Die jungen Aktien
ſind ab 1. Juli 1922 dividendenberechtigt und werden den bis
herigen Aktionären im Verhältnis 2: 1 zum Kurſe von 170 Proz.
angeboten.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Deviſen und Dol-
lar ſind wieder ins Steigen gekommen. Der Optimis-
mus, der einige Tage l auf dem Markte gelegen hatte, iſt
verſchwunden. Optimiſtiſch war man geweſen, weil man ſich
von den direkten deutſch belgiſchen Verhandlungen Wunder ver

Die Ausſicht auf womöglich noch ere Banknoten
inheiten verſtimmt. ießl ſind ie Abgeber,

ſogar in Berlin, zurückhaltender geworden. Das Ge-
ſbenſt des Materialmangels tritt wieder auf. Auf den
Effektenmärkten hat die Befeſtigung in Deviſen und
Dollar eine gewiſſe Anregung gegeben. Jm ganzen war die
Tendenz zurückhaltend, aber feſt. Es fehlte der
große Schwung. Bevorzugt waren Montanpapiere mit
vielen großen Kursſteigerungen. Nur wenige unter den
variablen Papieren ſetzten unter Wochenſchluß ein, u
Scheidemandel 40, Gotha Waggon 40. Sonſt überwogen Kurs-
ſteiger ungen. Höher wurden Montaupapiere
bis um 850, Kaliaktien bis um 250, chemiſche Werte bis um
100, Elektrizitätsaktien bis um 145 (ſo Felten), Maſchinengktien
bis um 210, Metallwerte bis um 60 (ſo Eiſenhandel), Schiff
fahrtsaktien bis um 110. Jn Bankaktien und einhet-
miſchen Anleihen war die Kursgeſtaltung nicht
ganz einheitlich. Jm freien Verkehr wurden fol

de Kurſe genannt: Becker Stahl 910, Benz. Mot. 705, D.
Erdöl 2750, Dt. Petrol. 2975, Hanſa Llohd 305, Mannesmann
Mulag 500, Ver. Chem. Zell. 1600, R. Wolf 1030, Hannover Kali
1450, Heldburg 1850, Krügershall 805, Salzdetfurt 2950, Mans-
feld 705. Kaſſamarkt feſt. Höher: Eintracht 100, Luther
Maſchinen 265, Rauchwaren Walter 170, Colditz 395, Marie
Braunkohle 225, Plauener Tüll 100. Niedriger: Caroline
200, Concordia Spinne 60, Mechaniſche Linden 50, Thüringer
Blei 150, Rheinkalk 100. Markt der unnotierten Werte
bei ziemlich ſtillem Gſchäft nicht einheitlich. Man nannte
u. a.: Becker 580, Zeitzer Chemiſche 1600, Adler Kali 1650,
Halleſche Kali 1590, Deutſche Petrol. 2925, Deutſche Erdöl 2850,
R. Wolf 1030, Mansfeld Aktien 705, Heldburg 1850, Benz 710,
Krügershall 805. Frankfurter Börſe unluſtig. Jm
Freiverkehr Benzmotoren mit 680, Gebrüder Fahr 810, Mans-
feld- Aktien 710. Montanwerte ſchwankend. Chemiſche und
Elektrowerte nicht einheitlich. Hamburger Börſe ruhig
und abwartend. Am Schiffahrtsmarkt beſtand etwas Nachfrage
nach Elbe. Außerdem lagen Lloyd und Tanz feſter. n
tanmarkt ruhig. Etwas gefragt wurden Phönix, Frwburg und
Gelſenkirchen. Elektrizitätswerte ziemlich unverändert.

Berliner Produktenbörſe. Die Grundtendenz der
heutigen Berliner Produktenbörſe war feſt, doch herrſchte
eine allgemeine Zurückhaltung vor, da die r
Lage noch zu unüberſichtlich iſt. Brotgetreide r r

Bedarf, fand



rend die üb

ywoheren Prefſen ruhiges Geſchaft. Mais wurde im An
ß an die Deviſen höher bewertet.

cht ſeinen Beſitzer wechſeln, wäh
mittel die höheren Forderungen ſchwer
Viktorigerbſen entwickelten noch
übrigen Hülſenfrüchte beſtand nur g
Mehl lauteten die Forderungen höher,

Rauhfutter konnte
rigen Futter-bewilligt erhielten.

gutes Geſchäft, für die
eringe Nachfrage

doch blieb das Geſchäft

Haferstroh drahtgepreßt 530-570, Stroh seilgebündelt 490-530
Langstroh seilgebündelt, 530--570.
Wiesenheu, gut, gesund, trocken 620--670, Vormahd gesund,

trocken 420--620. Kleeheun Häcksel 610--650.

Devisen-Motierungen Berlin. 4. Sept.
Geld Briet Geld Brief

Jn

Amstd.-Rottd. 55930. 56070.-- New-Vork 1458.7 1461.83

e x iulgarien 848, Schweiz 27665,95 27734.65Berliner ProduKtenmarKipreise. ßrüss Antw. 1076150 1076850 Spanien 22421.90 22478.10
Berlin, 4. Sept. Christiania 24119.50 23180,20 Oesterr. abgest. 183 1.87

Aunntlieho Notierungen für 1 Zentner ab Statioo gen t h 477 4913
eizen, märk. 2952900 pomm. 2875, schles. fester. Helsingfors 3171, 3179 Poln. Mark -Noten

h 7250, pomm. 2400, schles. mecklenb. 2400 u r r Jen) 697.90Winterge 2200, Sommergerste 2600-2800, fest. ondon 6516., 32, io de Jan. (Millr.) 192,75 193,25
Hafer, märkischer 2750 pomm. 2700, schles. fest.

ais, La Plata, 2600--2700, ohne Provenienzang. fest
Weh mebt 8000--9300, fest, Roggenmehbl 6100-—6700 (je 2 Z.),

esWeizenkleie 1650--1750, Roggenkleie 1650-—-1750, stetig.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 4. Sopt.

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland füär 1 Rilo.

Bankhaus Schweinsberg Schröder

Leſspzriger Notierungen Leipzig 4 Sepe

Chemn. 15 272, Kuzel 19Leipziger Hyp. itt ler 30 Se 8 145, Prehl. Brk. A.-G. 210
r Gas 18 429 St. -A. Lit. B. 106500Cröllw. Papier 15 1070, C. 700Glauz, Zucker 50 1900. Riebeckbier 18 5502Gr. Leipziger do. Vorz.- Akt. 6Halle Zucker 38 1150, Bositz. Zucker 25 1309
Portland-Zement RuädelsburgerHugo Schneider 30 880, Zement
Körbisdorfer Sachsenwerk 20) 7302Zueker 15 Sonderm.-Stier 15Leipz. Kamm- Stöhr Co. 40 37002garnspinnerei 50 800, Zimmerm. Halle 151 4702
Leipz. Malz 10 Zimmerm. Chemn. 12 9602
Mansfeld, Kuxe [100 700.

Halle S., Magdeburger Str. 2
L Raftinade- Kupfer 99—49.3 Zinn (Banca-Straits-Austrahaps 3600--3700, stetig Leinsaat, 390,394 1635(1045 beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des r. 4

Victoriaerbsen 9--5000 Lapinen, blaue 1600--1800 Orig.-Hütt.-Weichblei 1607170 Hättenz. mind.9990 1015(1025 Wertpapiere- und Geld marktes
Kleine Speiseerbsen 4000-4100 upinen. gelbe 1900--2100 Orig.- Hütten-Rohzink Reinnickel (98-990 900925 nſprecher 1032 1088 Drahtanſchr.? Bareren 2700--2800 des neue S im freien Verkehr 218 Antimon (Regulus) 140-150 Fernſp ahtanſchr. Bankſchrödet bezugW c apsknehen 17005000 Remelted-Platt, -Zink 180/170 Silber in Barren, ca 900 fein Drug un Verlag von Or re hre re Veranworiich für von eſehen en 2900 8000 I. ein uehen 333 Orig. -Hütten Alumin. e r s 5000 vollewirtſchaftlichen Teil Ernſt Meſferſchmidtz für Kommen Seſhaftsf

Trockensechnitzel, pr. 1900 n gekerbten Blöckchen) Elektrolytkupfer p. 100 kg 47834 n 3 unalpolitjZuckerschnitzel 2000--2300. T 99 z2 c o 9 und Halle: Hans Heiling; für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhe abends vorucker e Torfmelasse 1350--1450. 582 Original-Hütten-Rohzink Mitteldeutſchland und Sport: Erich Sellheim. Für den Angen,Nichtamtliche Rauhbfutter-Notierungen. Großhandelspreise Orig.-Hütten-Alumin. (in Wala- ab oberschl. Hütte 210--230 teil: Paur Kerſten, ſämtlich in Halle nzeig
Weizen- und Roggenstroh drahtgepreßt 530-570. draht od. Drahtb.) 584.5 (Preis des Zinkhüttenverb.)

Bö vom 4. September 1922eriuiner Borse Vom 4. Seprember
e

heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gestern heute gesternEisenb.-Akti dus tien 40. Miedorl. Voiſ-- ſe90 711 Heim. Immov ſ25 1250 M. Web. Zittauſsd 1028 ſSehomburg 8.40 1076-Aktien R I e z e e e er o e u 80 473 zelgOort. Ung. St. chen. er 1300 6G0. Asphalt 1200 EBo S Co. 25 750 835 er T. u Sehönebeek M. 22 1675.Festverzinsl. Wertpapiere Se on do. spina. 25 z a. Bareoer I Sela Frante 20 530 e50 H. Heineoxo 25 o00 9ehoonais Pe 20 (1266- 1985-
H. R So Nibſ 5 Baltäm. u, Ohic] 7600 Akkumul. F. j25 1730 4775 do. Eb. Signal 24 830 580 Hemmoor P. 2.25 22650 2275 Korkaur Wolle ss 1630 Sehött, Herm. 0 1320-
o. im 5 1400 25 Canada 6200 Adler PZement 10 630 do. Erdöl 25 3000 2950 Hermanemäb. 30 Dr. Paul Meyer 15 400 4165 Sebrifig. Huek 8 900 soe. IV-F 16 g65 50 Fenneylvanta Adler Opph. 20 24100 o. Gust. Kug25 675 735 Hiläeb. Müuhle 22 1070 1450 do. voue Schub. Salzer 30 1650 1678- Die72 Anatolier Adlerh. Glas 25 1100 do. Juteapinn. 30 2400 2500 Eille Werke 25 6562 Heyer Kauftmſ20o 7745 Sehaekert O. 167 1085 1065-

92 26 Lux. Pr. ein. Adler- Werke 20 640 629 do. Kabelw. 20 s Bilger Verrink. 30 1000 1100 Miſowieer Eis. 1425 Zehulte, H. A. s pelgiſchena. 5 77 50 Oriemt Elsenb. A.-G. f. Anilin 39 1160 4030 do. Kaliwerke 20 12415 2200 Räpert-Maseh. 14 830 Mimoss A--G. 24 1580 1050 Sehulz, Fr. 50 1470 1400-do. 4 225 Wortelz. Visb. A.-G. B-Aust. I 380 do. Kunetled. 16 515 Hindrichs-Auft 8 650 Mx Genest 26 934 600 Sehwanob. P. 16 760 800 wie den 2do. 145 A.-G. f. Bärsten 20 725 750 do. Masehfab. 20 815 6825 HUirech Kupfor 16 820 Muhle Räning. 30 805 Schwelm. Eis. 30 3300-do. a J e A. O. f. Pap. F. 28 840 841 do. Behacehrb. 40 3790 3790 Hirschb. Lederſ2s 1600 2700 lhb. 20 2950 Seck Mahblenb s0 1320- gation fürbehntegh. An 4 133 0 Deutsche Eisenb. Akt. A. 90 4900- o. Spiegelgi. 25 1350 1350 Höehet. Varb. 39 1160 1190 San Gum 20 Seobeek, G. 90 1160- 1160-
Anl. 2. 75 r r. Alezangerwrk.15 602 590 de. Steinzeug 20 855 850 HEHEooseh Stahl 24 -2452 Muller Speiset. 15 S 2200 Segall 30 11055 1049. die Garch Haiberst Blan Alfeld-Delligs. 20 670 660 do. Ton-u. St, 20 760 800 Hoffm. Stärke 25 --1080 e Selfert Co. 50 1690 1680-J s os 60 Naſe Hedtat. e r 773 5 V 2712 2650 h 20002700 Hation, Auto l5 [510 618 e 82 F 519 6109 verlangen

b. 4 ge8gs 50 Schantung- 570 g. Berl. Omna. 70 65 erw. 695 6895 mann 12 630 l go. peuos e temens e K. 172 60 den WunſeGenas Allg. Bodea-G.. O 10. Wollwerea s0 1005 970 Horech Co 10 do. Glas 30 2025 1990.a 11 n Allg. Elektr. G. I6 775 790 do. Kisenhb. 25 700 640 Hotelbotr. Ges. 15 340043050 De bars, For 558 e Siemene&BRais.20 1670 1660-
a 2133 äo V. A. 140 Dilnend R. W. 10 600 860 40. do. V. A. 5 200 -1201 13 070 528 Simonius Zen.ſ50 lichſterW 3 53 Dt. Klein- u. Straßenb AlzenPZowent 25 2100 Dittm. Neuh. /0 Howaltswerko 24 1350 800 5 37 3507 Sinner A.-G. 18 7095 706 gation, a

Jo, 5 100 40 Fig. H. K. r A. 1658- 16587 i 48320 z u 9 800 7370- Niedorl. Kohl. (30 2025 2000 derr e 575J mme ese. onnerswhütt. m t. Braun 2679 j Bpinn 0 500tie a Amen an e l1000 Prean. Bag-ö. s ſ200 Hart a o 222 822 Sinn Reunerſ2s o IlErturt. B.st. B. Anglo-Cont. G. 25 2360 2276 do. Garäiaen 30 1300 850 Uuwbolèmubl. 1651 do. Hiewerke 25 706 6765 Sprongrt. Corb C ileAnhalter Kohl. 20 1709 do. Sebnellpr. 20 825 600 Rupfeld L. 25 770 8325 mmi O 500 590 Stadtb. Hätte l0 1100 11009-do. Land -Kult, Gr. Berl. Str. B. do. Gu sLies odl.] 3 Er. Kaosol. St. L Tr Kot. t ars e 20 1700 1726 o. Jute V LB II 1700 l enan V. nkerweorke 1890 ko RKüttw. Kayser 0 e 18s ehem. 3760-do. S 53 u Stola o e n r 720 J0. Niedersoh. 24 1600 650 45 37 t u Stara C te 2395 2000- udo. do. 07-141 4 09 Stettiner Strb. e neoner 7 72 i el 7 ago. Loäderpap. 8 700 z gsverſtA. 33 A e la e e e e e re a er i a 4Arenb. Berg. 10 o. Masekia. B25 840 840 Sieg e l 200 am. 132 3075 3000 do. Vulkan 20 2665 2375- g Vorh. 4. 19 Schiffahrts- Aktien ächt e Stoor Co. 15 475 480 I reits vorim. dera. 78 h h z 3323 u. Robolſis [00 so vo Senccee Fata nete inles (370 er h rr. O.-B. Dt. Aust. Dpt. 14 720 ugsb. Nebg- S 7 Jüdel Co. 24 020 3500- wurde me es geſ. r ſggkert Maseh. 20 3600 Sugbaa Gr. i S verbay. Obel. ſ. 9 ſ970 n ee PräſiderBbg. Sdam. Dpt 28 1620 Eggost. Sale2w. 50 1650 1800 V 3 108 75108 25 perseül. El. B. 15 1150 1090 Soler äbr an die VerſStadtanleihen Ranaa Dampf.! 10585 Ba0hm. u. g. (25 1890 Eenbrg. Kattſso 2750 Mich Zucker j2s J. Tiseröaroſ s ſooo so Strals. Spiel 25 6900- 9000- ſeine Wahl,
i Bad April. a. 0. 30 1010- 1560 Hiatr, Brzunk. 27 2500 2400 g. do. Kokgweork 30 1940--4868 Sunif. Gossent 200 1120- aufſaſſe. An

4 Sehles. Dampt. Baor u. St. Mot. 35 2900 o Hisonbaknverk 20 1350 1280 Kahla Porzsl. 59 1700 enw. Hartst. ſo Sturm A. G. 20 1040- Santiago4 4097 Veoer. Libesohitt 301600 m aget: 6 2320 Fieneorz A. G. 0 595 500 Kahlbaum 265 700 ekiog Stabiſ20 11360 mm O 326 516 go n90 97 50 z 1200 1189 Fng. Velb. 45 2400 2300 Kaiser- Keller 6 1750 1750 Golt. är. Gerau i über dieſe Ar12 860 75 a Bankaktien und. 6 T s Eisenw. Kraft is 1400 1305 Kall. Asobersi. 16 1730 1725 Ohbles Erben 9 725 703 50 dieObltthbg. 689-081 4 03 2 Bann un 20 22707 re Eisonw. Meyer 2s 730 750 do. do. V.- A. 113 50 Oppelner P. -2.30 1026 950 T las 65 1660- nach Frieden4390 B. t. Brauind. 332 ma W 25 1155- 250 Blbert. Farb.30 1245 1220 Kalker Maseh. 25 2490 2500 Gronst. Ko p 1555 exenb. Seh. 25 1190- hDassoldort 474 do. Thäring. W Elektra Dread. 10 300 Eammerieh 30 1080 1228 zwar Kopter s 1360 1360 et I. Berl. 20 710 725St.-A.! 4 62 Bankv. S Barta &0. Lag. 25 900 Elektr Anlage Kandoelh. Auto 10 980 26 1810 740 u. 7 rBarmer 24s x 20 136 o ek gel 8 S 1000 Oetwerko 8 Pompelh. Feld 340 300n Syuor ul r 250 e so Ehe re en o. e A. 20 110-48 m m Berl. Han G 1550 5 T T O. o e 10 350 350 arlsr. 22 9 J v e Teutonia Ab, 22 1000do. 18 4 1106 o. Uypoth. B. Baug. Kals. 4730 ertu. er 15 630 570 Kasel. Voderst. 10 4s00 1550 50 1175 Ahale i 50Auneh. St-A I 4 80 Braunchw. Bautza. Tucht. 24 700 750 El Bad. Wollt 1070 1070 Kattow. Berg. 10 1650 17365 Panror nan 20 237, r 6300 66500-Yaurnb. St. A. 81 20 Br. -Han. Hyp. Bl 9 186 Bay. Golluloid o m fiebaeh, J. Cenla Bizen 10 s50 hasoage Bau 7 D geita p. 2400 2260-
Potsdam 1919) 4 Gooird. I. Korr. do. Hartstois 25 so o E. St. Vieh 2 D De Thom. 60 i à 272 2 n r 2248-dnodg. 170 z Ghewun. Bkv. 15 268 do. 8piogelgloo as00 u Främanned S 25 1900 1010 Kirehn. &0. M. 5 2 1770 J 257 83 3839- z320

h be Seakue one 23 h re e e. Braut 1440- 2 Zfeta Heenh. 18 580S u. Pr.-B.16 340 7 v T Ernemann W. 30 782 730 Koch 2 1400 480 22300Guur. Vriracb. 3754 Bouaberg J. P. 20 1381 1200 Gohr. Bguk. 14 1500 Fonlm. Stärke 1880 a tseh Jul. 2 S 775 37 ittel Krager 40 1520- 1660-
Darmst. Bank 14 340 80. wo T i Ezener Stk.20 2400 2400 Kohleadestill. 1395 1280 la uonerGard. 12 o Dle40 achb. Zuck. 20 1560

Pfandbrieſe Der land i2 Senat Heiz 19 1840 Zig. e o Seht 43. n 60 erre 8.**2ö-orimer wo ſ 7 ſ50 60 70 60 h z er Berger Tier. 30 751 Rreeinorrune es 997 u r e a t erw. B. i Tueht. Aachen 25
e 72 Et. u. W. -B. 7 Bergm. Xlektr20 728 720 Colin Rottwoil 20 1150 1695 yphon 40 n D Talltab. Flöha 25 1010-Brandonbg. S 7 2 t. Ryp- Br. 130 do. neu ar Blet 135 e Kola. Gar u. 10 200 200 Songe Spaa Tab. RezOeiproabireto 84 D. Uebersoob Berl. And. M. 15 686 677 rer 2656 e do. V. h 1300 130

T d 25 640 650 25 2480 407 50 a G. Unger 20 9757 Drerdaer 375 33: r Falkonst. Gara. 50 1100-- 1100 Königab, 13 i6 460 20 -750 Gatonut. u. 20 480 aeorerieheä 38 5 32 Gratreat c e. Da 1000- 1970 S n a 45. Zehn J hein. h a T D7 vo o 2 soo 875 l ater usSpin]2u 22 22 n e e e e e ſace 4 62 C z 27 Nieior Bank s 276 a. et e tinten el e ren z Fapiort. 83 933 333u 4 e 7 Ah m J 2 3 o. r v T T er. um. 2 900än. a beoipn. Grot 4- 7 do. Hotel Gbo. 10 2250 2190 e. S es äc. V. 3 Reiebeliſetali 10 1876 1760 e 7 400 5 460Soedles. land 4 89 140 do. M. Sohwrk. 3341785 1885 I e 25 es do. Wasserw. 7 520 540 We 860 a. obem. Gharl 32 1890- 1826-35 Mitolat. r. B. o. on K. i 694 raunt Zur 99 700 Körd. Z a. 10 3200- a M 85 18 iägäWestfüleoho 4 309 90 Nativ. t. do. Spodit. V. II 530 590 vrounàd Magen 20 1300 Körting Gebr. 20 648 628 8 30 1300 4200 o. t. Potroi. o 490 440Wesetpr. ritt. I 4 89 7 do. do. V.- A. 10 515 525 Körting Elox.50 (1300 1300 feld. Kr.) O 750 705 o. Flansehfb. 20 1795- 1700-
aeul. 487 e h Zerrelins Se 25 M e i e Gaäh 48. fo 89 370-5 estorr. 200 2 sr 20 -610 Kraus r c 7P do. Laib Zetes e 9 523 2 323 froboin Zuek. 0 Kreteid. sten h e h I nnt werdJ 86 Bing, Nrbg. 22 (620 630 75 20 o 14 o. K. Troitasoh l I2 024woul. c 7 r c Bizgarerbättoſ-- r Merz z G 35 17 1699 e 7123 7 s0 aAo. M. PTueht.30 900poth. 4 98 D R. Blumentelälls e a 557 V. A, o 502 480 o. Ket. Haler 20 1651 1670-do. Hyp. B m 7 7 Krüger Co. 39 [1130 47 5 11120 1100 z 7 d tltee h Soeten Ge 0 23762 2208 G 773 e h e es Fi euGasmot. 15 7r do. Cirbod. r 160 s l r. 228 Kuptv. Vizetu ſo h ar 192 n le-r. Urpoth. 83. Hyp. 7 i t er e 1700 1600 C an 5 2250 do. Westt. Spr] 7 430 330 o. r Se 560 625v Seisw. s e t 2190Ausländ. festverzinsliche ber fetgeh a e h h BeWert i Bhola. Ored. B 250 Braunk. u. Brik s 1450 16 -2220 hweyer 80.12 (490 488 Zew. -Ind. II r äo. n rin 20 1055 1050-e h e Ebola. KRyp., h 30 2240- 2250 9onsebow, 20 Paar 20 e76 äuee Biettr. 10 o7 700 43. 39 TeeSaehs. 3655 Grab a h u i0 S620- 3300 Hienter, Der 40 1100- 1260 h Deu ad Boatr. s u Gurbet Hene i c Celez Pianez. 20 300 899 Hebel Hoat. 20 2780- 2770 o. r 35 900 1060-dert 8t. mee r e e ſo Sr. a a u Gfertr 2 1000 iedel, 3. D. 26 [1210 1150 Weliſis beo. Risb. A. I 202 50 Jiener Gr Brem. Bor oit. 26 1920 2046— re Glas 3036 n. Braun 15 2050 2000 ſo. neue h. uazch. 10 776

vol. Furtt, Bromeralg. a. 245 283 S el Bia- 20 o 630 Co. Grube 20 1160 1200 Ziehmn Sohn. 35 1020 040 v. 76.-goldaul, 277 do. Feroineb. i 270 e 22002 Sie z Ca. Gue. 25 -2760 Hitkor, Weeht. i 728 rn 39 D T hees-ar l à Valtaa20 2600 2800 den o. 22 Gr. 25 Reakehren ſa0 1500- v. 3. Pet. 24 1090-le wenn Girmos, A. 30 000 270 nd Biemseh 25 815 a28 Rodderg. Br. 50 1094 e. i 2270-K. m do. Wollkam. 30 2760 2380 52 T 7 o org. Vor B. 15 227Fap. R. i Berliner Brauereien Breaiauer Spr. s 3376 indenb. Stahl 30 3399- is 1402 a ren Berölss
J J 2 60 2e e ehe atteBau S i Garten mont 24 1160 Ah a Urgrer G. Zur 25 1240a. F. 1090- 1190.- Gauz. Zueh ſ50 182 a äte Hotman 24 875 875 Bote 20 740 775 andererwerk sr. u kann 7 40. Wagg V. A. 10 11570 1850 Seht v. Fekre neu Waret. Gruber so

e A. vo 4 Landré Weisb Batazke Ketallſ2o 0850 SGolduenmt. 0 1550- 1200 H h Rückforth n DVPasberw12. o ös IAweo-Br. Byrk, Gold.- W 12 1625 676 Grituer Wag 27 808 800 Herm. 56 l088 340 r. 2 e 25r e n neu Fondoroth p. s 1378-k Z. Patz. o 795 m 2150 Kamw o 1300-e Se b ten cent e dS S rovenbroie 2700 leis A.- G. ſollUng. Gold.-R.] 4 3500 Auswärtige Brauereien W 85 äritus. Uacen. 30 11746- [1730 a 3 533 vareeg tran.2 l.
v Fooh. VLtoriaſis 600 Carton. Loeod. 30 nete Westä. Jate 15 1200-Wies r. A. t l Geim. NMazeh les er Mauer 1825- ſah er redo. St. A. vs 4 e a e 725 7 rlottonhk. e n estl. 7ne r 3 h 77732 7733 aber 875 Nagab. Allg. G. 14 1360 875 S. Wehr S eOst- U. t. B.alt 3 do. on Ghbem. Griotshb. 27 1170 1100 x 27 3214756 S Weyüo, 72 Dueseld. Diotr. To. Gruuanſ2 900 940 Haekot. Mascn. o. Brrr o Wiaring. P-2.130J. do. W do. g. ev dos à6 1000 V 22352023307 h r C e78 r veter MietraSb Tod.e Erakk. Henning 8 410 do. MiebGo. 20 360 40 Hall. Man 2520 a 64 70 a V. Wieolor&Harät. 20r Germ. DHortm. 151 do. MWoilerſ2s 1030 1048 am. El W. 2a2 -sa2s Wiesloch Tw. 20 680Judoril Zur Glüek. Gelsen 18 825 do. Fab. Goie. 75 3176 3300 Hammers. F. H. 10 o 960 AaImedie& Co. 40 2272 a Bau E. üneimehötte 20 700do. neue Pr. 25 380 C Hanälg. t. Gräv 40 3655 370 Lanoeemann 1850 1804 Sohaeter Blech ix. 2410-z Henninger Roit do. Work Alb.30 1995 1750 lg de WilxoDam 85g. 7 Hetß& Herkulos T 7 R. Gaüngu-25 (40 e Gann, Immob. 12 Nario oona Bw. 30 4428 n So J ivner B. Mot. 90 2710-

7 Höehberlbräo 77 Ooseord. 30 2060 2125 h. 7 es, B. r Wittener Gut zm Holsten do. Spinoereiſ90 s 1046 do. E. Vagg. 20 820 h e er u Wittkop Tiet.ſ25tledeet Cona. Schalke s 4200 4875 Rarb F. Gm 3520 Mr. a Nred ſo 1960-e 20 115 Eis a. Br. 100 2896 2809 Jarkt-Kuhbiba. 16 600 642 do. St. Prior. rodo, 7eLiodoner t Coroaa Fabrr.20 1475 1450 äo. g. u. Br. 322 T Wundorl, Co. 28 780 1000 4696 scht. Bauw 22 1450 41600 do. ZellaleeeLöwbr. Dortm e Oröllwiz. Fap. 15 1050 1070 HHark. B. St. P. MaKolonlalwerte an Z do. Braeokb. v. 25 872 o. Breuer I8 1550 r.nis o 40. do. st. P. 28 40. V. Hae Daimler Pol. 10 506 490 Harp. Secggvag 20 5150- 4300 Buckan 60 2380-- a FortBehblegotsenar. 25 wer K. 1 40 1600 do. Textütt. Br. B 0 452 Dolmonh. Io. 49 1475 1360 Rarim. 8. H. do. Kappe2 Doszauo S ocs e Unter Xiser20 3950 z333 z S 3459 Seblobt. Sohult1 z e Rookmanu S e re M. Wov 020z ä Die u R. 120 lz2500 l Hoduubus h n e h


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 415
	 - 
	 - 
	-
	 - 






